
CalwevWochen bl all.
Amts und Intelligenzbratt für den Bezirk.

,Nro . .64. Samstag 16. Aug. 1856

AnuÜcle Verordnungen und
Bekanntmachungen.

C a l w.
(Auffoiderung i» Betreff eines in Aus¬
sicht gesieUle» neu, » Polizeistrafreckts ) .

Von derH >ss'schen Buchhandlung in
Cllwangen ist folgende Mitibeilung hie-
her er' olgt:

„Tie uniäbligen »i» >'n Beslimmun-
geii , weite seit d>m Eischeinen vor

. IN Auflage VoS Wstutemb . Polini
straslecktS von Hin Negieniiigsdn
rckior v. Schümm ertrangen sind,
macheli eine. iieiie dritte Auflage rum
Bednrsniß ; leomit ruglejch die sorg,
fälligste Revision des bisb-iigen In¬
halts ciuf von Gnind 9 -- 10jäbnger
praktischer Cifahiung veibundcn wer-
Von soll.
Dos Zustandekommen dieser nouon

-Auflage hängt davon ab, ob die Ko-
ston durch genügende Cupskriptionen
und zwar zunächst von den Gcmei »-
dibobörde» , für welche das Werk

. ebenso wie firr di« höheren Strasbc-
hörden von . besondcrem Werth sein
durste , gedeckt weiden.
Die unteucia » ,te VeUagsbuchhand-

, lung wendet sich deshalb an die Her-
rcn Ob'e>beamten mit der ergebenste»
Bitte , von Gegenwärtigem die Ge-
nieindebeböiden Ihrer Beziike in
Kennlitiß sezen, und dieselben veran-

. lassen zu wollen, ihre' bcliebigcn Sub-
skriptiorien (Bestellungen ) , je vom
GemeindcraihS -Kollegium unierzeich-
net, an das ihnen vorgesczte K. Ober-
omt' einzusenden.

' Die entgehenden'Subskriptionen wol¬
le sodann das Lezwre der unterzeichn

^ neten Buchhandlung geneigtest in
Original mittheilen , jedenfalls aber

gegenwärtiges Cirkular mit hochge¬
fälliger Benachrichtigung von der
Zahl der Subskriptionen ihr zurück
senden.
Der Subskriptionsvreis für beide
Bände beträgt 2 fl. ?,6 kr. Der
Ladenpreis wiid bctiäechilich höher-
gestclll werden.
Für arme Gemeinden wird je nach
der Zahl der übrige» Bestellungen
ei» eilnblichcr Nachlaß .am Subskup-
tionspreise bewilligt werden. Die
betieffenden aimen (» emeindeil wä¬
ren oberamllich zu bereickne»."
Die Gemeindevorsteher werden hieroiz

mit der Äuffoidernng in Kenniniß ge
sezk, Bestellungen ans siagliches Buch
binnen 1L Tagen bei dein Obcramt zu
mache».

Den 11. Aug . 1856.
K Oberamt.

Fromm.

Foistamt Wildberg.
Revier Schönbronn.

AuS den Staatswaldunqen großer
Buhler 1 , schmaler Buhler 2 und an
Schcidbolz kommen am

Dienstag den 19 . d. M.
50 Stämme Lang- und Kloz-

holz.
11 Klf . tarmeiic Scheiter,
21 '/ « Kls . dto . Piügel,
5 Kls. dto R 'nde,
1100 Stück tannen « Wellen

und
95 Haufen Nadclrcißstreu

züm Aufstreichsverkauf.
Zusammenkunft Morgens 8 Uhr bei

der Pflanzschule im großen Buhler 1.
Den 12. Aug . 1856.

K . Forstamt.
Niethammer . '

Äußer-amtliche Gegenstände.

C a l w.

Anzeige.
Dankend sür das bisher uns ge¬

schenkte Zutrauen zeigen wir hiemit er¬
gebenst an, daß wir im Lause nächster
Woche Calw verlassen werden , und
>i suche» olle Diejenige » die »och Lust
baben sollten sich photographiren zu
lassen, sich im Lause dieser Woche und
am nächsten Sonntag einzunnden.

Hochachtungsvoll rc
A. Strobel und Aickelin,

Photographen,
log bei Herrn Thudium.

W l l d b a d.
(Arbeitergcsuch) .

Tüchtige und fleißige Zimmergesek-
lcn finden gegen 5ä kr. bis 1 fl. Tag¬
lohn dauernde Beschäftiqnng bei

Chr . Schmid,
Zimmermeister.

Calw
Unterzeichneter hat sein oberes LoglS

zu vermiethen , welches sogleich oder
bis Martini bezogen werden kann.

Fr . Baier.

Calw  Nächsten Sonntag sowie
die ganze Woche über find frische Lau-
gcnbrezei» zu haben bei

Beck Hammer.

Geld ausznlkihen gegen zweifach« Brr?
« . sicherung:

140 fl. Pfleggeld bei Zimmermeister
Bauer in Liebenzell.
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E a l w.
(LiegeuswaitS Verkauf ) .

Fr . Guuiter , Lilbera , beiter in
Gtuttgari ve >kaust folgende früher dem
Ulrich Pfioniincr in Qbeikollbach ge¬
hörige Liege us rast:

ein 2srocklgeö Haus mit Schuer
uuler einem Lai ' ,

2 ' / « Mr »; . Bau und Mähfcld,
3 '/ . Mrg Aeker.

Nature Austunfk ertheilt
Emil Georgii.

GoldkurH
am 12 . Äug . >856.

Pistolen 6 st. 38 kr.
Vlo. Preußische 9 st. 52 kr.
Holländische 16 fl.-Stückc 9 fl. t7 kr.
Randdukalen 5 fl. 3t kr.
20 Frankenstücke 9 fl . 21 kr.
Englische Sovereigns II fl. t6 kr.

Die Doppelgängerin.

(Fortsezung ) .

Cie grüßte und verließ die Laube , in
tzcr bereits eine lieft Lämmerung bcirsb-
le . George sah der weißen Geslali na b,
die fluchtig wie e»> Schalten dem Hause
zu schwebte und in der geöffnete » Fhür
verschwand . Er begriff , taß Auiely
nicht anders handeln tonnte . Sinnend
verließ er de» Garten . Draußen stand
Adam , der ihn anredete.

»Geh , erwarte mich zu Hause !" be¬
fahl er dem Diener.

„Wo »verkeil Lie speisen , gnädiger
Herr ? "

»Sorge für Thee — fort !"
Adam schlug den Weg nach der Stadt

ein . George begann einen Spaziergang
zwischen den Gartenhecken . Alle seine
Gedanken waren mit Amcly beschäftigt,
denn auS der kurzen Unterhaltung hatte
er die Erkeuntniß geschöpft , daß kein
blendender Rimbuö sie umgab , daß sie

vielmehr alle Eigenschaften besaß , um
dauernd , u fesseln George hatte früher
über ernste Leidenschaften gelächelt . und
die Schwärmerei Dermoni 'S für seine
unbekannte Leserin war ihm wie eine
romantische Schwache erschiene» ; jezt
bch.rnd er sl t' selbst i» einer Verfassung,
die allen jenen Ansichten Holm sprach
Vergebens suchte er den empfangene»
Eindruck durch die Erinnerung an seine
traurigen Vermögenszustände zu para
lysiren , vergebens rekapilulirte er die
Liege bei der Marquise , um die sich
dw ganze aristokratische Männerwelt be¬
warb — der berechnende Verstand er¬
lag dem Herzen , daS hartnäckig die rei¬
zende Amely nicht aufgeben wollte . An
den Stamm eiucr Linde gelehnt , betrach¬
tete er das frenndliche Landhaus , in
dessen erstem Stocke sich Licht zeigte.

„Welch ei» Glück müßte eS sein, mit
ihr unter diesem friedlichen Da che ei»
ruhiges Leben zu führen !" flüsterte er
vor sich hin „ Die wahre Liebe ist sich
selbst genug , sie allein bietet dauernde
Freuden , während das glänzende Lebe»
der großen Welt nur einen flüchtigen
Sinnenreiz gewährt ! Hier empfindet

Inan die Poesie der Liebe ; dort wird
sie durch L- ikenschafien , von äußern lkm-
stäuden erzeugt , vertrieben — sie sinkt
zu einer glä » enden , aber kalten Prosa
herab . "

IciS Geräusch von Schritten weckte
de » Grafen a »S seinen Träumereien.
Zwischen de» Hecken erschien die Gestalt
eines ManueS , der sich langsam dem
Orte nahnte , wo George im Schatten
der Linde stand . Er veihicit sich ruhig,
um den Mann vorübergehen «,i lassen.
Aber der Fremde , in einen leichten Man¬
tel gehüllt , blieb stehen nab betrachtete
daS Landhaus , an dessen erleuchtetem
Fenüer in di . sein Augenblicke Amely er¬
schien, um eine » Rosenstock zu tränken,
der ans einem Blumeubrctte stand Bei
dem Lichte, das aus dem Zimmer her-
vordrang , ließ sich die reizende Gestalt
des jungen Mädchens deutlich erkennen.
Zugleich hörte man ihre Stimme , den»
sie unterhielt sich mit einer Person , die
sich in dem Zinimer befand . Nachdem
sie ihr Geschäft vollbracht , schloß sie
das Fenster , und gleich darauf erlosch
das Licht.

Der Mann im Mantel verblieb re-
gungsloS an seinem Plaze , und unver¬

wandt hafteten seine Blicke aus dem
Landhause . George begann zu zittern,
denn es war nicht schwer zu begreifen,
daß den Spaziergänger eine bestimmte
Absicht leitete , und daß sein Ziel daS
Landhaus fei» mußte . Die Eifersucht
mit allen ihren Qualen erwachte in der
Brust deS armen George , und dicse-
bittere Gefühl belehrte lkn , daß er für
daS Blumenmädchen eine ernste Leiden¬
schaft heate . Da wandte sich plözlich
der gefürchtete Nebenbuhler , und schritt
der Linde zu, ohne Zweifel in der Ab¬
sicht, von dem verborgenen Pläzchen auS
seine Beobachtungen fortzusezen . Der
Graf trat ihm entgegen.

„George !"
„Dermont !" rief bestürzt der Graf.
„Still , Freund , still ! Man hört je¬

des Wort , und dort —"
„Wer wobnt in dem Landkause ? "

flüsterte George mit gepreßter Stimm «.
„Meine Leserin auS der Eremi¬

tage "
„O Himmel ! rief George unwill¬

kürlich.
Dermont starrte den Freund an . Bei

dem Mondlichte konnte er den Schrecken
bemerken , der sich in seinem gleichen Ge¬
sichte anssprach

„Sie hier , Gras ? " fragte Dermont,
den eine Ahnung drirchbebte , denn er
erinnerte sich, baß ihm George von dem
tiefen Eindrücke erzählt , den ein Mädchen
aus ihn ausqcübt hatte . „WaS führt
Sie um diese Stunde in diese einsame
Gegend ? Ich glaubte Sie auf der Rei¬
se » ach Scheveningen !" fügte er in ei¬
nem Tone hinzu , der fast vorwurfsvoll
klang.

Der Graf ergriff hastig den Arm deS
Freundes und zog ib» mit sich foit Als
Beide das Landhaus hinter sich hatten,
blieb George stehen.

„Dermont, " begann er , „wir sind
Freunde , Ihr lezter Dienst , den Sie mir
leisteten , hat das Band der Freundschaft
so innig um uns geschlungen , daß ich
es für eine Infamie halte , irgend ein
Geheimniß vor Ihnen zu bergen . Ich
preise den Zufall , der u »S hier zusam-
menführte , denn er giebt Anlaß zu Er¬
örterungen , die vielleicht dann erst statt-
gesunden hätten , wenn cs zu spät gewe¬
sen wäre ."

„Mein Gott , George , eine Ahnung
steigt in mir auf , die mich zittern macht !"
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flüsterte Dermont.
»Zittern Sie nicht, Freund , ich kenne

meine Pslickt . Antworte » Sie mir of¬
fen : lieben Sie die Dnnie ernstlich, die
Eie rn der Eremstage des Parts teil
ncn gelernt haben ?"

eine Promenade durch den Garten , und
darnrn darf die Thür nicht offen blei
den ."

„Nimm dieses Goldstück "
„Wo ist der Brief ? "
«Hier . D » wirst ihn besorgen , wie

„Ich betenne offen, baß sie das Glück wir gestern verabrede ! haben Morgen
oder Unglück uttineö Lebens anöuiacvew -ih >» d he>le ich mir Antwoit "
wirb !" «Bersäume » Eie den Äugenblick nicht,

„Uno Sie wisse» genau , baß sie in wo ich das Gitter schließe . Ziehen Et.
jenem Hause wvynl ? " istch zurück , den » ich sehe die beiden

„Gewiß , denn ich sah sie, als sie die Tarnen , den Weg kommen der hierher
Blume » tränkte " f̂uhrt . "

„Dermoni , Sie lieben ein himmlisches Palentin schloß geräuschvoll die Thür.
Wese » ! Gelingt cs Ihnen , Ainely 'S so,n,o »t eilte nach der Stadl zurück
Gegenliebe zu erringe », so werben Lie .Am nächsten Morgen war sein erster
so glücklich werden , als Sie eS zu sein Weg der zu George . Der Graf hatte,
verdienen ." ' "

„George
Dame ? "

!wie er versprochen , vor Sonncnaufgang
Sie kennen die junge sij „ e Reise angetreten.

II

Dir Ortirbtr.

Das holländische Bad Scheveninge»
hatte für bies. n Sommer kaum Raum

«Ich suchte sie kennen zu lernen , Venn
Anuly ist das Blum . nmäbchen , von
dem ich Ihnen erzählt habe , baß es
mich mit B . geistelung eisnUt . Aber
noch kann ich Vas kaum »i wackre Ge-
suhl b. kample », und die Marquise soll
mir helfe », Ihnen cinen FrrniwickallS-
diensr als ein redliche » Aieunb zu ver¬
güten Beweiben Sie stcb um Äinely,
diese Natt  liock reise ich ab , und wenn genug , „ m alle Gäste ansuinehmen , die
ich zuruckk. hic , stelle ich ^ hneii nieine dort Giholnng nnb Z riirenung suchten.
Gattin vor . Leben Si > ivohl , Ter ,B >i sein, » Antnnst »nißte George ein
nioiit , und — vi -l Gluck bei Tür t itiibcheii in einem der Wirthshäusei

^ -- b. wobi » » Unempfänglich für das äu
Haii 'g schloß der Gra , den F ' ennd ße,licke Leben . fügte er sich gen , dieser

m die Anne , tan » eilte er davon Mnbcqu . mlick feit , il-m war cs gleich, ob
„O -o-ge , Oevige . ' lief DeilNoiit . st-, in eineni glänzen en Saale oder in
Aber de, Gicks borke nichi , ei ver - stii,er engen Kammer um das M' is-ge

schwand zwisl . i, den Heck-,. !sckick s. „ ,es Herzens t,a .,er,i 'konnte
„Das „ I ein sliene . ö . eund !" .nur - dem Umgang .- mit der blendenden

melie De . .non , beweg , vo , stck h' ». Ma . quise hoffte er Heilung seines kra » .

Leider mup ,ch st .n giogmuihiges t. „ G . mü,HS . er wollte sich den Freu-
Mpser annehmen , wenn ick de, Leiden - den der großen Welt rückhaltlos hinge-
sck ast zu meiner Sckonen Nickl erlüg . ,, bc„ Nachdem er am nächsten Morgen

" ' r . " - sorgfältige Toilette gemacht , stat-
De . „ . ..ge N an » ging nach dem Land , ,, „ der Marq „ ,se von Beanlie », die

laus , zunck . ^.in alter Mann Hand,in leizendes Landhaus bewohnte , sej-
:n> Begiiffe . Vas Guter »i der Hecke „ en Besuch ab . Die junge Wittwe
zu lä' liep . ii . ldo ' te sich bereits durch ein Seebad er-

„Balenliir , litt Du es . " flüsterte frisch, >„>d saß beim Frühstück. Sic
der „liige Mann .empfing den Geliebten nicht mit der ge-

»Ia , Herr Es , ,1 die höchste Zeit , wobnken Herzlichkeit , und George schrieb
dav L .e komme» denn ich mup nun dieß seiner „ m acht Tage verzögerten
s-ll >. pen . Zeh » Uhr »t vorüber . " Ankunft zu.

„Wo ist ras Fräulein ? " „ Henriette , was ist Ihnen ? " fragte
„Sic macht nut ihrer Mutter , wle ' er besorgt "

eben Abend vor dem Schlafengehen, ! „Lieber Graf , erwarten Sie , daß ich

Ihnen wie rin jubelndes Kind cnlge-
gensliege , wen » ich sehe, daß alle meine
-Iiisinerksamkeiren mit Kälte ausgenom¬
men weil »- » ? " fragte sie mit jenem
aiisbiuckslose » aristokratische » Lächeln,
das ven ausgesprochenen Hohn mildern
sollte „ Sie kennen de» Grund meiner
.rüde » Badereise , Sie wissen , daß eS
für mich nichts Langweiligeres auf der
Welt giebt als ein Seedav — und den¬
noch wage » Sie , mir volle acht Tage
bei, Umgang ,» entziehen , der allein
mich für das Opfer einer solchen Reise
entschädigen kann . GS giebt keinen
hinielck enden EnlschuldiguiiqSgrund !"

„Beneihuiig , Henriette !"
„Ich wiederbole eö , es giebt keinen,

weder meinem Herze » » och der Welt
gegenüber , bic an diese » Umstand be¬
reits ihre Muibmaßuiigrn geknüpft
Hai "

Schmollend warf sich die Wittwe in
den Sofa George betrachtete sinnend
die Frau , von der seine Zukunft abhing.
Sic war vienindzwanzig Jahre alt,
schön und reich, also mit igenschaften
ausgerüstet , die sie einem Manne wün-
ffchcnswrrlh erscheine» ließen ; aber wie
wenig war sie mit Amely zu verglei-
^chen! Tie Schönheit der Marquise blen¬
dete die Sinne — das Herz blieb kalt.
Del Gedanke an Dernivnt gab ihm de»
Mntb , eine Lüge ausziispreche » . Gr
ließ sich auf ein Knie nieder und ergriff
die schneeweiße Hand der jungen Frau,
indem er sie an seine Lippen drückte.

„Sie verdamme » mich, ehe Sie mich
geböit habe » , Henriette . Ihre Liebe
macht mich stolz »ns glücklich, und indem
ich sie crwiedere , folge ich dem Drange
ineines Heizens "

„Wabibattiq , George ?" fragte sie
mit einem Blicke , der deutlich ihre Lei¬
denschaft verrieth und die Geiiciglheit,
ihm zu verzeihen.

„Ich habe auf Anordnung meinet
Arztes die Reise arifgeschobe » "

„Mein armer Freund !" rief sie i»
einem plözlich verändenen Tone

„Einige Tage der Ruhe habe » mich
wieder hcrgcstellt . "

Henriette sah ihn einen Augenblick
an , dann küßte sie ihm die Stirn.

„Mein Gott , es ist wahr — Sie
sind bleich und eine Melancholie spricht
sich I» Ihrem ganzen Wese » auS , die
mich auf «ine körperliche Indisposition
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'schließen läßt . Armer George , Scke-
,' veningcn und meine Fürsorge werde»

Eie keilen . Wie fühlen Sie sich?
Hot die Reise Sie angeitrengl ? Ha !' en

^ Eie irgend einen Wnnsch so spie -che»
Eie ikn aus — - "

„Henriette , ich habe einen Wunsch !"
„O , zögern Sie nicht !" rief sie

. eifrig.
„Haben Sie Nachsicht , wen » dem

Rekonvaleszente » daö muntere Wesen
gebrich », das er bisher zeigte . Bald

, werde ich völlig genese » sein, und wen»
' wir im Herbste nach Brüssel zurückkeh-

ren — "
„So öffnen Sie den Freunden Ihre

Säle , um ihnen die Gattin entgegen-
zusuhien Also , George , verfügen Sie

. von diesem Augenblieke an über die
Morgengade Ihrer Braut !"

Der junge Graf diückte die schöne
Frau an seine Brust . Henri - tte ' s leb¬
hafte Laune war wiedergekehrt , und
während des Fiühstückö unterhielt sie
den Geliebte » mit der Aufzählung der
im Bade anwesenden Gäste . Lord
Darnhy ' s erwähnte sic nicht , obgleich
George wußte , daß er in Scheveningen
befand.

„Und nun , mein Freund , werde ich
den Beweis liefern , daß ich für Sie ge¬
sorgt habe ."

Mit kiesen Worten verließ sie den Tisch
und klingtlte der Kammerfrau . Nach
zwei Minuten hatte sie Hut und Shaw!
angelegt.

„Herr Gras, " sagte sie mit einer
graziöse » Perbeugung . Ihre » Arm !"

Beide verließe » das Landhaus . Hen¬
riette stlirg ein, » Seitcnpfab ein , der
von der Hanpiallee zu einem Gebüsche
führte . Zwischen den Bäume » erhob
sich eines jener holländischen Bauer »-
Häuser , die sich durch eine fast übertrie¬
bene Reinlichkeit anSzcichiie » . Das
lange , er» Stock Kobe Gebäude schien
chellbiM » lakirt zu sein Tie Jalousie»
an den glänzenden Feilster, , waren mit
grüner Scharbe äuge stucke» lieber
der TKür wölbte sich eine dickte Epben^
taube . Alis eimm der Fenster gab ei»
aller Holländer , der gemüthlich seine
Thonpfeife rauck te

„Terriiöhhn, " rüs Henriette , „ hie?
bringe ick Guck d-m Gaff !" "

> Der Holländer verschwand , um gleich
iäiiruf in der Thür zu erscheinen/

Freundlich grüßend empfing er das Paar
»uv führte es darr » die rveißqesckeuerte
Treppe hinan . Eine musterhafte Ord
iruiig herrschte auf dem bäuerlichen Po>
saale . Der Greis öffnete eine Thür,
und mau trat i» ei» Zimmer , daS mit
künstlichem Lrrrus ansgestattet war
Wäre die rindere Decke nicht gewesen,
nichts hätte an ei» hoiluidisckes Bauer-
Haus erinnert . Daun zog sie den Ge
lnhkrn z» dem gegenüber liegenden Feil
ster, daS sie öffnete . Ein reizender Gar
tcn breitete fick aus bis zu einem ele¬
gante » Landbanse.

„Dort sind meine Zimmer !" flüsterte
Henriette lächelnd „Wir lönne » unbe
acktet eine Korrespondenz »nierhalten.
Sie sehen , daß ick bei der Wahl Ih¬
rer Wohnung ein wenig eigenirüzig ver¬
fahren bin ."

„Henriette , wie soll ick Ihnen da»
ken !"

„Dadurch , daß Sie Ihre Genesung
beschleunigen , und die Moigcngabe Ih¬
rer Frau nickt vergessen ."

(Fortsezung folgt ) .

Vermischtes . .

Nach dem „ Berliner landwirthsch.
Handelsdlatl " Hai dort seit dem 12
Juli bis zum 9 August der Preis des
Roggens eine.,) Rückgang von 83 auf
59 Thal . r der Wispel cilckien . Die
Waizl »ernte war noch nickt vorüber und
daium bei dieser Fiuckrgatlung der Ab¬
schlag » och ruckt so groß , indem er
nur von IOV ans 9k herabging . Tie
rückschreitende Tendenz war jedoch an
hallend und cs wollte Niemand zu 91
kaufen.

Vom Kaiser  stuhl . Seit den
berühmte !» Weinjahrcn von 1834 und
1846 waren die R -beu bei uns nicht
mehr so hoffnungsvoll und vielverspre¬
chend, als dieses Jahr . Die Tianben
sind längst vollkommen ausgewachsen,

und in solcher Menge Vorhanden , daß
wir , behütet uns der liebe Gott vor
Hageiscklag , einen Vollherbst erhalten.

I » M - ziehe » ist der Gesundheits¬
zustand jezt so voitiesflich , daß die dor¬
tigen Luchentiäger in den llztni Tagen
dein Magi male mit dem Gesuche nn-
kamen , man möge ihr, » Gebalt aus-
besseii! , da jeder von ihnen seit 5 bis
6 Wock e» kaum t fl. 50 kr. bis 2 fl.
per Wocke vei biene Der Magistrat
gab diesem Gesn -ck statt und wünschte
den Leickenträgeni nie eine » besseren
Verdienst.

In England , z B . in Liverpool,
war 12 Tage hintereinaiiber eine so
drückende  Hize , daß alle Verkäufer
von Lebensmitteln der Spleen befiel.
Drei Hühner kaufte »ran um einen
Zwanziger , alle Butler war wie Milch,
die Schinken wie gesotten und das Obst
ging in Fäulniß über . Es konnte nickt
mehr am Tage feilgebotc » werden,
Abends begann der Markt » nd dauerte
bis Mitternacht . A » der Börse stand
das Thermometer auf 86 Fahrenscit,
in der Sonne auf 12b °.

Aargau.  Von den in Folge dcS
Brandes im Zuchthaus in Baden be¬
gnadigten Zuchthäuslern haben bereits
»c »» die Freiheit nicht zu ertrage » ge¬
wußt und sizen wieder im Schalten.

Predigen werden am Sonntag d>«
17 . A »g. : Vorm . Heiser N 'eger,
Rackm . Vikar Flsckcr.

Ncdigki »erlegt und gedruckt Rivkiriuk-
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